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Bad. aburger VeF'eam für ©rcs-und HeimaGkumde besichtigte Biyekerh®ff im Lengerich

Bad Ebm:g (¢e). ®er Verein für
©ns-  und  Heimstkünde  B.ad
Bburg  fühfte  Seine  di®§jährige
WerBasbesich€igung bei der FioL
ma Bycg«eB.h®ff-ZZ®ment in Lem-

geriGh  durch.   Na¢h  der  Be-
griößumg der Teilmehmer duB.ch
dem Zwei¢em V®rsitzenden- des
V©epeins  H®rs€  Grebing  übep.-
mahm `Mao.8¢üs  fflehmanm,  NaL-
turschuGzbeauftrag€er       von
EDyGkerü®ff  am  S€amd®rc  Len-

gerich, d6e W@rksSühFumg.

Die    Zementindustrie    in
Lengerich blickt auf eine lan-
ge   Geschichte  zurück:  Zwi-
schen 1872 und  1910 entstan-
den  vier  Zement-  und  neun
Kalkwerke. Durch Koiizentra-
tionsprozesse   wurde   daraus
später das Zement- und Kalk-
werk Dyckerhoff-Zement.

Verantwortung für die Na-
tur in den Steinbi.üchen durch
landschaftliche Pflege und Re.-
kultivierung wird bei Dycker-
hoff   großgeschrieben.   Nut-
zungsformen wie Schafbewei-
dung  und  die Wiederbegrün-
dung  von  Niederwaldparzel-
lensindfreiwilligerBeitragfür
den  Naturschutz,  aber  auch
Ausgleichsmaßnahmenfürdie
Steinbrucherweiterung.

Der Gang in den Steinbruch
führte a.m werkseigenen Kalk-
werk vorbei, wo in fünf Ring-
schachtöfen   Kalk   gebr`annt
wird,  der  als  Kalksteinmehl,
Kalkhydrat und weitere Kalk-
produkte  in  den Versand  ge-
langt. Dort gab Hehmann ei-

nen kurzen überblick über die
Geologie des westlichen Teu-
toburger Waldes.

Die teilnehmenden Vereins-
mitglieder   erwanderten   so-
dann den Produktionsprozeß
vom Abbau der Kalksteine bis
hin zum Versand des Zements.
Im Steinbruch werden die ab-
gesprengten   Kalksteine   mit
Schwerlastkraftwagen       zur
Brecheranlage  gefahren,  wo
Hammerbrecher und Backen-
kreiselbrecher das Gestein auf
die  erforderliche  Korngröße
zerkleinern. Dieses Rohmate-

rial gelangt in ein Zwischenla-
ger -dieses faßt 40.000Tonnen
und  dient  der  Homogenisie-
rung und der Unabhängigkeit
vom Steinbruchbetrieb.

Anschließend wird das Ma-
terial in Rohmehlmühlen fein
ausgemahlen und  gleichzeitig
getrocknet. In den Drehöfen
wird  das  Zementrohmehl zu
Portlandklinker       gebrannt.
Schließlich entsteht in den Ze-
mentmühlen unter Zusatz ver-
schiedenster   Rohstoffe   wie
Sand    und     Gips     Zement.
Während  des  gesamten  Pro-

Auf dem WerlGgelände der Firma Dyckerhoft in Lengerich brachte Mar-
kus  Hehmann  (Mitte) den  Mitgliedern  des Vereins für Orts-  und  Hei-
matkunde die Firmengeschichte näher.                      '      Foto: Horst Grebing

duktionsprozesses     reinigen
Elektrofilter    staubbeladene
Abluft und Abgase.

Der fertige Zement wird in
großenSiloszwischengelagert,
bevor er lose oder als Sackwa-
re an den Kunden weitergege-
ben wird. Dabei handelt es sich

:Fdsöpl:Zoi:ken:::,täi:üieg:::
rich  in  flexiblen  Großbehäl-
tern  verlassen,  und  um  ver-
schiedenste    Portland-    und
Hochofenzemente.

Ein Blick in den Zentralleit-
Stand, das  „Gehim" des Wer-
kes, zeigt6 die optimale Auto-
matisierung  der  Produktiona
Hier     werden      auch     alle
Meßwerte erfäßt und  an ent-
sprechende       Fachbehörden
weitergeleitet.

Höhepunkt der Betriebsbe-
sichtigung war zum Schluß ein
Blick.  aus  100  Metern  Höhe
vom Wärmetauscherturm ins
O:nabrück6r  Land   und   ins
Münsterland,   bevor   in   der
•werkseigenen    Kantine    die
Möglichkeit zu weiteren Ge-
sprächen geboten wurde. Da-
bei wurden nicht nur Geträn-
ke  gereicht, auch  schriftliche
lnformationen    und    Poster
wurden an die Besucher wei-
tergegeben.                              A


